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OPERATION BETON



Le froid rendant impossible le bétonnage, 
la „campagne du béton“ tient le chantier 

en haleine dès la belle saison et se déroule 
comme une opération militaire.

A 2500m d’altidtude, dans le Val
 des Dix, un millier d’hommes dresse 

un mur de béton aussi haut que la tour Eiffel, 
le barrage de la „Grande-Dixence“.

Le titre fait référence au premier film réalisé par Jean-Luc Godard en 1954, Opération Béton. 
C’est un court-métrage documentaire sur la construction du Barrage de la Grande-Dixence, 
particulièrement sur la phase de la production, de l’acheminement, et du coulage du béton.









Michel Foucault: Des espaces autres. Hétérotopies.
Conférence au Cercle d’études architecturales, 14 mars 1967, 
 
(...) il y a également, et ceci probablement dans toute culture, dans toute civilisation, des lieux réels, 
des lieux effectifs, des lieux qui ont dessinés dans l’institution même de la société, et qui sont des 
sortes de contre-emplacements, sortes d’utopies effectivement réalisées dans lesquelles les 
emplacements réels, tous les autres emplacements réels que l’on peut trouver à l’intérieur de la culture 
sont à la fois représentés, contestés et inversés, des sortes de lieux qui sont hors de tous les lieux, 
bien que pourtant ils soient effectivement localisables. Ces lieux, parce qu’ils sont absolument autres 
que tous les emplacements qu’ils reflètent et dont ils parlent, je les appellerai, par opposition aux 
utopies, les hétérotopies; (...)  













































Recherche sur le chantier:
Carotte de fourage en béton
Réservoir d’eau sous l’autoroute 
où l'eau est redirigée vers la rivière





Le travail de Faucht, peintre d’Autobahn „Qu'est-ce qui émerge face à cette brutalité bétonnée?“





Extrait de la vidéo FCK ATBHN de Faucht



Pour la couleur de base de la salle d'exposition, 
nous avons choisi la couleur du béton dans 

le bac du chantier, le gris soie Pantone - 
pour le détruire aussitôt dans le style du street art. 







Caniveaux de drainage ACO



Tony Smith, New Jersey Turnpike, 1952 Tony Smith, One-Two-Three, 1976

Donald Judd, 15 untitled works in concrete, 
1980-1984, The Chinati Foundation, Marfa 

Robert Smithson, The Monuments of Passaic, 
Artforum, December 1967
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Stations d'écoute



Operation Beton                    Neukölln und die A100

Der Hobrechtplan von 1862

Bereits die Planungen von James Hobrecht 
sahen eine Ringstraße um Berlin vor – 30 Jahre 
vor der Erfindung des Automobils. Mit diesem 
Plan wurden die Grundlagen gelegt, für eine 
Stadt, die in den folgenden Jahrzehnten auf das 
Fünffache anwachsen sollte. Seine Planung war 
für die damaligen Verhältnisse überdimensioniert 
– im Nachhinein betrachtet jedoch geradezu 
visionär: Warum so breite Straßen, wo es damals 
Kutschen, Pferdeomnibusse und keine Autos 
gab? Warum so weit hinaus, wo doch dort nur 
Schafe weideten? Wenn man so will, fußen die 
ursprünglichen Planungen der A100 als neue 
Ringstraße möglicherweise auf dem Hobrechtplan 
von 1862.

Das Ende der autogerechten Stadt?

Mit dem Ende der Fixierung auf das Auto ent-
wickeln sich völlig neue Möglichkeiten für den 
öffentlichen Raum. Im Jahr 2014 ging es auf 
einer Tagung an der Universität Kassel um die 
„Transformation der autogerechten Stadt“. Es 
erscheint wenig sinnvoll nur die klassische 
Automobilität durch Elektrifizierung zu erset-
zen, denn das Auto ist nicht nur ein Energie-
verbraucher, sondern auch ein – im wahrsten 
Sinne des Wortes – raumgreifendes Vehikel: 
Wenn die Aufenthaltsqualität des öffentlichen 
Raums gestärkt werden soll, dann geht dies nicht 
ohne die Reduzierung des Autoverkehrs. Zugleich 
bedarf es eines leistungs- und anschlussfähigen 
öffentlichen Personennahverkehrs.

Die nachhaltige, gemeinwohl-
orientierte Stadt

Mit der Leipzig-Charta (2007/2020) entstand ein 
Leitdokument für gemeinwohlorientierte Stadt-
entwicklung in Europa. Hier werden konkrete 
Handlungsdimensionen und Schlüsselprinzipien 
für eine ganzheitliche Stadt- und Verkehrspolitik 
entwickelt. Es geht um aktive und emissionsarme 
Formen der Fortbewegung: effizient, klimaneutral, 
sicher und multimodal. Das wird nur dann 
realistisch, wenn anteilig mehr Menschen 
öffentliche Verkehrsmittel nutzen, zu Fuß gehen 
oder mit dem Rad fahren. Dafür braucht es 
bezahlbare, saubere, sichere und attraktive 
Schnittstellen zwischen den unterschiedlichen 
Gattungen der Mobilität.

Die autogerechte Stadt - 
Der Flächennutzungsplan 
von 1965 für Westberlin und 
der Generalbebauungsplan 
für Ostberlin von 1969

Berlin wurde durch den Zweiten Weltkrieg zur 
geteilten Stadt. Bereits seit 1952 durften die 
Bewohner des Westteils nicht mehr frei in das 
Berliner Umland fahren. 1961 wurden die Sek-
torengrenzen zwischen dem Westteil und dem 
Ostteil abgeriegelt – schließlich wurde die 
Berliner Mauer errichtet. 
Am 4.7.1955 verabschiedete der Westberliner 
Senat den Beschluss zum Bau eines Schnell-
straßenrings; mit einer Länge von 45 Kilometern 
sollte die Strecke entlang des S-Bahnringes 
verlaufen. Die Bundesautobahn 100 ist als 
Kernstück eines West-Berliner Autobahnnetzes 
geplant. Die halbrunde Struktur sollte – im Falle 
der Wiedervereinigung – zu einer Ringstrecke 
vervollständigt werden. Nach der Wiederver-
einigung rückte man von diesem Plan jedoch 
ab, weil ansonsten zu große städtebauliche 
Einschnitte erforderlich gewesen wären.

Neukölln und die A 100 

Die Grenzen Neuköllns erreichte die A100 im Jahr 
1995 mit dem Bauabschnitt 14 und dem Bau des 
Britzer Tunnels. Nach der Wiedervereinigung sah 
man die Erweiterung der A100 als vordringlich 
an, um eine Verbindung der östlichen Stadtteile 
zu gewährleisten. Proteste gegen diese Pläne 
wurden Anfang der 1990er-Jahre laut – unter an-
derem durch die BI Stadtring Süd.
Der Ausbau der Autobahn erfolgte in den letzten 
Jahren eher schleichend und ist im Jahr 2022 – in 
Zeiten des fortschreitenden Klimawandels – nach 
wie vor umstritten. Soll der Autobahnbau nun im 
Bezirk Treptow mit einem Park & Ride Parkhaus 
enden, oder soll die A100 bis nach Lichtenberg 
ausgebaut werden?
Angesichts der aktuell geführten Nachhaltigkeits-
debatte ist auch in der Bevölkerung das Bewusst-
sein dafür gewachsen, dass Bauindustrie und 
Straßenbau zu den größten Müllverursachern ge-
hören: Die Herstellung von Beton macht den Roh-
stoff Sand zum knappen Gut; Zement ist aus 
dieser Perspektive ein Klimakiller.

Opération béton - Neukölln et l'A100 

- Le plan Hobrecht de 1862
- La ville adaptée aux voitures - le plan d'occupation des sols de 1965 pour Berlin-Ouest et le plan général d'urbanisme de 1969 pour Berlin-

Est
- Neukölln et l'A100 
- La fin de la ville adaptée à la voiture? 
- La ville durable, orientée vers le bien commun





Das Wort wurde Beton und es wohnte in uns
(La Parole est devenue chair, et elle vint habiter en nous)

Video 40’’12 min

Chant: Birthe Bendixen & Christoph Grund



Extrait de la vidéo „Das Wort wurde Beton und es wohnte in uns“
(La Parole est devenue chair, et elle vint habiter en nous)





 Petra Kübert
„Anatomie der Stadt / Das letzte Betonwesen“  (Anatomie de la ville / Le le dernier être de béton)
  Diaporama









Installation des moniteurs avec diaporamas

© Jens Ferchland









Christina Zück
„Einige Protestaktionen für Klimaschutz, Berlin 2022/2023“ 
(Quelques actions de protestation pour la protection du climat, Berlin 2022/2023), Diaporama

















Lebenslaute (Sons de la vie)
„De la musique résistante dans des lieux impossibles“

Concert sur l’autoroute urbaine A100, 
accès Tempelhofer Damm 23.04.2023 

Jouer de la musique au lieu de bétonner



Extrait de la vidéo Lebenslaute: Highway to Hell











Rave de protestation „A100 Wegbassen“ 
(Chasser l’A100 avec la basse), 02.09.2023 
contre le tronçon n° 17 en planification



Programme d’accompagnement de l’exposition

Lecture de Conrad Kunze, „Deutschland als Autobahn“ (L’Allemagne en tant qu’autoroute)



Visite guidée du chantier avec l’ingénieur en chef Thomas Heyder


